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DUFT „Kostbar ist der TIröstliche Geschichten VO Sterben 1m mıiıt-
telalterlichen Galluskloster, St Gallen Stiftsbibliothek) 2002, 161 mıiıt
Farbtafeln.

Wenn ein alt Stiftsbibliothekar, itglie| der Bayerıischen Benediktineraka-
demie, chluss sSe1nes Dankeswortes den berühmten Schreiberspruch
„Libro completo/saltat Scriptor pede laeto“ übersetzt un beifügt: ”  as 1mM

Lebensjahr allerdings LLUT och gelstigerweise gelingt”, dann schreibt eın
NeX ÜUS, der allerdings ın Kom noch Luftsprünge hätte machen können
un: vielleicht noch als Italienischer Star bel Bayern üunchen als lorwart für
viel Geld unterschrieben hätte Unser Autor ist uch eın uter Fussballer, eın
Kalser Franz, aber eıner mıt gelstigen Ledern: In selner unvergleichlichen Art
erzahlt un lässt erzahlen Geschichten VO „Sterben 1m mittelalterlichen
Galluskloster Vom „aufrechten OC des Benedikt ber Kolumban, (Zal-
lus, Utmar, Wiborada den SrTOSSCH onchen 1m Oldenen und Silbernen
Zeitalter Gallens Aber Duft macht da nıicht halt, gelten doch fünf (Se-
schichten hochmittelalterlichen Abten un Grafen, un: der Autor fällt über
diese Herren, ber die I1a  an allzu leicht IN spritalibus den Stab bricht, kein Ur-
teil, ommentiert LLIUT die anschliessende Quelle un:! rüuckt zurecht, wWEelnNll
diese etwas einseltig ausfällt.

Aber uch das todesfromme Spätmittelalter ist mıt fünf Geschichten VeTl-

190 bei Aht Ulrich Rösch 57-91 AI mıiıt Tel Gebeten Adus seinem ‚Liber
precator1us’. „Ekın besinnliches Nachwort“ 25—142) zieht nicht 6RBOG eın Re-
sumee, sondern ist zumindest e1in meditativer Text, WEenNn nıicht Sar ıne ‚ESEP-
predigt Der Kezensent kann dieses uch bestens empfehlen, schliesslich Sind
WIT alle uch einmal der Reihe, wWenn Freund Hain auch miıt uns drohend
oder freundlich einen Luftsprung tut.

Peter Ochsenbeim St Gallen

STIFT GÖTTWEIG (Hrsg.), Göttweiger Ansıchten. Graphik Gemälde Kunst-
handwerk. Ausstellung des Graphischen Kabinetts der Kunstsammlungen,
des Stiftsarchivs un der Stiftsbibliothek Göttweig, pri November
2002 ext und Gestaltung: Gregor Lechner Michael rTrunwa. |GOött-
wel1g 296

Seitdem das Graphische Kabinett 1980 ıne viel beachtete Ausstellung mıiıt
dem Titel „SEft Göttweig ın alten Ansıchten“ prasentierte, ind mehr als WwWel
Jahrzehnte VeErgangeN. Nun hefißen LEUE Funde und Forschungen die eıt reif
erscheinen, das Ihema och einmal anzugehen. 715 den bereits 1980 ıIn O
wel1g vorhandenen SOWIE den seither VO Stift acquiırıerten Veduten konnten
Leihgaben dus mehreren prıvaten Sammlungen einbezogen werden. nsge-
sSsamıt handelt sich 110 (4 „Desiderate”, 106 Katalognummern) In hervor-
ragender Qualität abgebildete Werke Adus der eit zwıischen dem Hochmiuttel-
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alter un 1995 Neben einem kolorierten Merlan-Kupferstich VO  - 1649 finden
sich die überragende Vedutenserie des Augsburgisch-wienerischen Kupfer-
stechers Salomon Kleiner VO VO  a der die Abtei TSt In Jungster
eıt wel kolorierte Neuabzüge erhielt. Der Katalog zelgt aber auch Ur10S1-
aten wWwI1e die etwas spatere Schnupftabakdose VO:  — Abt 110 Piazol SOWIE e1-

Auswahl VO  a Postkartenmotiven des Jahrhunderts.
S0 erg1ibt sich eın hervorragender Überblick A Baugeschichte, ZAHT Selbst-

darstellung un: Wahrnehmung dieses Klosters. Adalbert Stifters Ansiıcht e1-
Her Mönchszelle AdUus dem Jahre 1834 xibt wertvolle Aufschlüsse ber die H-
benskultur der Göttweiger Benediktiner 1mM Jahrhundert. Eiıne SaC.  undige
Einleitung zieht oroßse Liniıen durch die Geschichte der Göttweiger Ansichten.
Darüber hinaus wird jedes Ausstellungsobjekt Ure einen kurzen Kommen-
tar beschrieben und erläutert. Eın „Künstlerregister” erschlief{fst den and

Marcel Albert OSB Gerleve

BULL FI 100 He Misstionsbenediktiner IN Franken. 1200 rEe Münsterschwar-
zach. Begleitheft 706 Ausstellung 1m Mıssionsmuseum der Benediktinerabteli
Münsterschwarzach, Münsterschwarzach (Vier- Türme-Verlag) 2002
zahlr. Abbildungen.

1901 gründeten die Missionsbenediktiner VO  a St. Ottilien ın Ludwigsbad
ıne erste Niederlassung ın Franken, deren finanzieller Absicherung die
Mönche 1913 die Reste der ehemaligen Abte!l Münsterschwarzach erwarben.
Doch schon bald anderte INa  — die Pläne 1914 siedelte die Kommunlitat AaUSs

dem viel NgCnN Ludwigsbad 1n das ausbaufähige Münsterschwarzach
über, das daraufhin uch gleich Z Abte!i rhoben wurde. 1 )a die Anftänge
Münsterschwarzachs In den Anfang des Jahrhunderts reichten, konnte INa  a’

2001 eın Doppehubiläum felern: 100 Jahre Missionsbenediktiner 1n Franken
un! 1200 re Kloster Münsterschwarzach. Der Archivar des osters,
Franziskus Büll, organıslierte 1m Miıss1ionsmuseum ıne historische Ausstel-
lung un:! verfalste den vorliegenden Begleitkatalog. Er nthält aufler einer
kurzen Übersicht über die Geschichte des Klosters den Katalogteil SOWI1E eın
erstaunlich umfangreiches Literaturverzeichnis VABER Abteigeschichte. Von Ad1l-

chitekturgeschichtlicher Bedeutung sind die Rekonstruktionen der drel Abte!l-
kirchen AaUuUus dem 6:/9; dem 11 und dem Jahrhundert SOWIE die Informa-
ti1ionen ZUE8038 errichteten, markanten Bau VO  a Albert Bofdfslet.

Marcel Albert OSR Gerleve


